
6z 8 Des klugen und Rechts-verständigenHaus-Vatters
Geblichen entwenden - In welchen Fallen zu wissen / daß auch den Wildhafer sireissen: v. ?rir5ck. Lonrin. I'K.
)iese / welche das abgemähete Gras davon tragen und pr. Lelolö. v. Graserey.
iehlen / harter als jene zu bestraffen seyen/ die das nochste- ^ä euncj. §. vcrk. vornemlichWann schön UNd aut
>ende Gras abgemähet haben: anerwogen diese den Wetter vorbanden/?c
Grundherrn deßwegen in grössern Schaden bringen / weil f>eu einfükren s^ll tick d-f
^ Abmähenge- ^^vcßwegennicht säumen / weil ihn seine Saumselig-
w^nder hat; ^ keit öffters in grossen Schaden setzen kan / wie bereits im
^ ^xm selbst erwiesen worden. Wohin wir auch noch die-
??achtö unterstehen/harter al^ diele bestrafet weiden / die zp^i^n / dal? wann ibm l^onll leine Untertbanen das ^«>u

dem Bayer. Land.R. erwlejen haben. Regen und Ungewitter also benetzet worden/ daß es
ä6cun6 5 verk allwodle9eutenackmmäken/v aufs neu mit doppelterMühdesWendens und Trucknens

cuna. h. verv. auwo oie ^eure nacyzumayen/ze. bedarff/ daß/sag ich/ in solchem Fall/wann durch eineVer-
/^Leichwie das Nachmahen denen Leuten in gewisser saumung das Heu zu rechter Zeit nicht ins Truckene ge-
v^Maaö pfleget gestattet zu werden: also wird denen- bracht worden/dessenUnterthanen nach verrichteter Arbeit
selben die Grasens-Gerechtigkeitauch zu gewissen Zeiten/ zu einem meh:ern nochmahlen nicht angehalten werden kön-
an gewissen Orten und auf gewisse Weis erlaubet/ auch nen: da sie im Gegentheil/wann solches durch unversehens
so gar in denen Forsten undWalderndavon zu sehen xvek- Zufalle geschehen/ dasjenige/ was ihre Schuldigkeit mit
ner. vbl. pr-ict. V. Forst-Recht / verl. icem dat^ jeyr pe. Beschickung des Wieswachses erfordert/der Nothdursst
dacdr unziemliche Alchaüen/ zc. p. 117. Und zwar nachwolleisten müssen, v üerlicli.2. tiecis. 2 i».n. 4. wie¬
können dieselbige / wo überflüssig Gras anzutreffen/sich die- wol in diesem Stück jederzeit auf die l'aÄZ zu sehen, örun-

ts allenthalben an den Randen oder Rainen be- ncm,.in.Onl 160. n.7. darneben aber denen Bauersleu-
ienen; wo aber wenig Graserey ist / da gehen die armen ten keine ungewöhnliche Frondienst aufzulegen / sondern

keute bisweilen auch indiegebaueteAecker/ um darinnen denselben auch soviel zu gönnen ist/daß sie ihre Früchte ein¬
Gras und Kram vor ihr Vieh zu sammlen. Welches/ob sammlen/und sich und die Ihrige ernähren können,
es ihnen gleich nicht leicht zu wehren ist/ somußmandoch nem ml. >8.n. 6. Scini.zcz.ii. 2.ss.cicopcr.Iiderr. Von
vorsehen / daß sie hierdurch nicht die Saat zertretten/ und denen Schnitt-Heu-und Mah-Tägen aber v. iib.
also dem Grundherrn Schaden thun; und dahin gehöret 6.c. 4.». 16.

Das xr. vi. Zapitcl.
Vom Grommet.

Jnnhalt- abermal eben dieses/was Hieroben vom Heu gesagt wor-
den/ zu beobachten hat; ausser daß etliche vernünffriq wol-

,.l. Die ander« Art des yeueö wnd Kommet qenenmt. z. -- Wie ^n / es solle solche andere Abmähung im abnehmenden
Was??d-7Emfü?'ungdes G^um/ und Vwndegeschehen/gleichwie die ttsteHeumachung/vermög
welcherley Vieh es ju gebe» sey? des 2. §. des vorhergehenden Capitels lin zunehmenden

Mond fürzunehmengerathen worden / weil um dieselbige
§. 1. Zeit die meiste Lebens-Kraffr unter der Erden/ das ist/ in

^^ ^ ^ den Wurtzeln Haffret/damit sie dadurch desto besser der Er-
^ß hlehn haben wir von der ersten Urt des Saffr aus neue an sich ziehen / über Winter desto

zarten Heues gehandelt: Nachdemmablen standhaffter cusdauren/undbey nächstkommendem Früh-
aber obgedachrer massen die gute ^Vielen desto reichlicher wieder tragen mögen. Deme seye nun
zweymal gemahet werden können / und wie ihm wolle/so i>i dieses am gewissesten/daßman dißfalls
solches andere Gras oder .szeuGrumarh/mehr aufeinegiite Witterung/ als aufdesMondesZu-
Grummat/Grommet/oder Ometh/am be- st^w Zusehen babe

stenaber Grommet/ vonGrob Mat/ als grob gemähet/ ' ^ ^ Nach der Abmähung folget das Einführen,
weil dieses Heu t«m>m coräum, mcht so zart / noch jubnl/ worbey dieses zu mercken/daß man das eingeführte Grom-
sondernsiorricht-und harter als dav ersteist / genennet / als melin der Scheuren nicht an einem dumpfichten Ort / son-
wollen wir m diesem Capitel von demselben auch etwas we- Hern fxjn lüffrig in die Höhe legen; übrigens aber mit dem-
niges anfuhren. selben, wie mir dein Heu/verfahren solle / ausser / daß man

/. 2. Dieses Grommet wird / nach der ersten Heu- solches nicht leicht denen Pferden zum Futter geben mag:
Einführung gemachet; dann so bald dasselbige nach Haus angesehen sie darvon sehr matt werden / und wann sie zie¬
gebracht worden/bereitet man die Wiesen zum Grommet/ hen und arbeiten müssen / übermäßig zu schwitzen pflegen,
und zwar eben aufdiefelbige Weise / wie oben vom Heu Im übrigen kan man es für dieKühe/Schafund Ziegen/
gedacht worden; fürnemlich aber ist dahin zu sehen / daß auch für die junge Füllen und Kälber wol gebrauchen / ob
man bey dürrem und hitzigen Wetter / welches die Gras- es gleich nicht so gar übrig dün ist: Massen sie so dann das-
wurtzeln sehr verdorret/die Wiesen mit genügsamer Was- selbige desto lustiger und ehe essen / auch das Melck-Viek
serung erquicke: damit die Wurtzeln hiervon erfrischet/ de- desto mehr Milch davor zu überkommenpfleget.
WSÄS» Rechts-Anmerckungm.
sm beginne. /^ Lap. 46

§. z. Das aufdiese Wiese gepflegte Grommet kam 5M5-Nter den verschiedenen Emcheilungen der
um und von Egidii an bis an Michaelis abgemähet / und iiHSk^rücbreistaucb diese anzutreffen / da dieselben
gleich dem Heu zurechte geschaffet werden; worbey man (Wvm nscursl« Lc indluitrisie» eingetheilet werden/

dar»
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darunter vornehmlich jene durch die Natur / diese aber ?offeffore, oder einem solchem Besitzer und Jnnhaber/
durch den Fleiß der Menschen hervorgebracht werden; un- weicherem frembdes Gut gebauet/ in Meynung/als ob
terjene werden die Baum/Aepffel/Milch/Füllen/Kalber/solches sein eigen wäre/ so fern er nemlich die Früchte schon
Lammer / und anders junges Vieh: unter diese aber das abgemähet oder abgenommen hat: anerwogen selbige so
Getraid / Mein / Oel und anders gezehlet/ :c. v. 1. 4 s. ff. lang und viel vor sein Eigenthum zu halten so lang der recy-
tle ullir. Sc >. 4 8 ff cie v. ^ Denen erster» ist annoch te Grundherr unbekannt ist/und das Eigenthum mit denen
das Heu und Grommet beyzufügen / anerwogen auch das- Früchten mchl abfordert/sie mögen hernach tm6ius inäu.
selbige meistencheils durch die Natur hervorgebracht wird: oder mrurzks seyn/§. z ij. -bi^ue l)v. D.I.
vici.omninn^mvl. Vinnius l .qu. 2s .P .i20« j)b 48.ffcie^.^.I).I.iz .ff .^u>b.mc )ci .usutr.amirr.I.7 ?.ff. äe
NUN wol nach denen gemeinen Men-Rechtenso wol die li. V.I.4.§^ 2.ff,Kn.reZ .6c>. 2 cleK. V. Undobgleich
frucius inciultrizles als namrales . wann der Vasall oder einigedarvor halten / ob könte der bon-e kclei ?offesior nurLehens-Mannzwischen dem Mertzen und August ein- diefruciusinciuttnzies.welche durch seinen Fleiß vornem-
schlußlich gestorben/ aus dessen Erben verfallet werden / per lichhervorgekommen/ inzwischen vor sein Eigenthum hat«
lexc .z. ?. 2 8. /. Iiiz conie^uenrer in verb.omncs tru^us zn- tM/Nicht aber dieiruÄus nsrur-iles , oder diejenige/ welche

ni.^cici. öiclc!,. ikicl. n. 7. 6cKc)lemKai cie feuciiscnp. ,0. meistetitheils von der Natur allein hervorgebracht worden;

conc!.-, 2.n. < 0. Sc seqcz. welches von uns auch in dmen An- viä, »UZ. Oonell. Itb. 4. Lommenr. ^ur.Liv. cap. 2 s. 6c L.1-
merckungen über das X. und xi Capitel dieses Buchs ge- cbov. zct i'reucl. Voi >. Dffp.l s. rb .l,. 1.6c ?. so ist doch
meldet worden - So hat es doch nach denen Sächsischen deren Meynung von anderu mit unumstößlichen Rechts,
Rechten dißsalls eine gantz andere Bewandtnuß/als nach Gründen aufs beste widerleget worden. V.ä. »zpp. sä ä.
welchen zwar die trucius inciuiisjzles .oder welche meistm- §» z s.n.) s,).c!et<.O.k''rz^Ii.tixerc.4.q'useit./.Lc
theils vermittelst unserer Arbeit und Fleiß hervorgekom-Vinn. lib .2.5,(^czp.2s. Jchhabe mit Fleiß Hieroben ge-
men/nach Bestellung der Felder denen Erben desLehen- meldet / so lang der Grundherr dieselbige niche
Manns verbleiben/ angesehenes billich zu feyn scheinet/ abfordert: dann wo dieses wäre/ müsteder K»n-r iiciei
daß derjenige/der durch seinen Fleiß die Früchte verdienet/ ?offeffor dem Grundherrn ohne alle Wider-Rede dieselbe
selbigeauch aufseine Erben verfalle: vici. zrc. 58.2.Land- ge wieder einräumen : doch alfo/ daß er die darauf ge,
Recht.iki- des Mlanns Saar / die er mir seinem wandte Unkosten von ihm begehren konnte/wie bereits an
Pflug rvürcker/dle ist verdiene/ als die «Lgde dar- einemandn'n Ort/und War in denen Anmerckungenüber
übergehet : Ac Novell. LIcA.LonM. Z2.P.). das x.und Xl.Cap dargethan worden. v.§. Zs. ibicjue
in vsib. NtichSächs.L.ehen-Recbr/rvasdieLgde OO.s.kleli.V. Vinn.i^b,i .5 .(^csp.26. Gestaltenzwarbesirichen har und unterbracht istbev dem ^.eben diese Früchte in so weit des Kon» tiäei possefforiü eigen sind/
dk-s verdorbenen / solches folgc und bleibt Venen daß er selbige verkauffen / aufzehren / oder sonst zu seinem
-lLrben/ und nichr Venen ^.ehens-Lolgern/zc. Sc Nutzen anwenden darff/ allein dieses Eigenthum wahret
xioff. Ki,. 26 cap. 6. im Lehen-Recht. Da hingegen die 5 u- nur lang/als man von dem Grundherrn nichts weiß: so

! sie«, oder weiche durch die Natur meistentheils bald aber derselbige sein von dem bovX kclei poffeffore bis,
allein hervorgebracht worden / und bey welchen unser Fleiß her in Besitz gehabtes Gut wieder abfordert / alsdann
und Arbeit wenig mirgewürcket hat/ nach eben denenselben müssen ihm alle vorhandene Früchte / sie mögen noch an
Rechten/ wann sie noch nicht abgenommen worden/ mit denen Bäumen hangen / oder auf denen Feldern und
dem Lehen dem Lehens-Folger überlassen werden müssen. Wiesen stehen ( als welche vor ein Stück des Grund und
V. zrr, s 8. llk, 2 Land-R. 6c ci. 5>sove!I. /WZM Bodens mitgehalten werden/ per 1. 44. ff. cje li. V.) oder
ttit. Z2. §, die Frucht aber/:c. ibtque Lzrp^ov.ciet 2;.^.cicl. auchschon abgenommen seyn/wieder eingeräumet werdeii/

»zrcmsn.piti. czu .24 .I1b. I. öc k<icbr. p. I .6cc. s6 .n.lo. daß also bisher der bonse ticjei ?offellor nur ein wieder«
die abgenommene Früchte aber bleiben ebenfalls denen Er- ruffliches Eigenthum gehabt/ Vinn.c.czrz. ^6. ->66.1.48.
den des Lchenmanns.u <j. rexl. 6c ^ucbor. Undobgleich ff. Ae k.. I). in verb. lnrerim 6cc. Wann aber der
IvlZttb .doler. p. 2.äe?roceffcxecur. c. z. n.Zlo. inuvv» konse kclei poffeffor die Früchte Nicht allein abgemähet
L6ir. dieserMeynung zuwider ist/und vielmehr davor halt/ und abgenommen/ sondern auch über diß in feinen Nutzen
daß das Heu und Grommet /als fruÄus nzrurzle^ de- verwendet und aufgezehrethat/indiesem Fall ist er dem
nen Erben des Lehenmanns oder Nutznießers / wann der- Grundherrn / denen qemeinsn Rechten nach / einen Ab-
selbige nach St. Urbani Tag gestorben / überlassen werden trag zu thun in keine Wege gehalten: immassen er diesel¬
müsse; so haben doch die Schöpfen-zu Jena dessen Mey- ben/als sein eigenes Gut verzchrethat: perl.4.§.^.ff.kc,.
nung nicht angenommen/sondern Anno 1626. und 1628. reZ. 6c 1.4. §- 19.ff.cte ulu c-,r>. ober gleich hierdurch sich
mens. ^u^uli. zä Lonlu car. Balthasar von Wangen- und die Seinige bereichert hatte/ cicj. II. ^äci. Vinn.cir.
heim/ gantz ein anders/und zwar dieses eingesprochen: daß -zp. 2 6. vcr5. porro c^uem-iämoclum. 6c »zrppr. -,6 §. ? s,
das Grommet / so noch im Wachsen gestanden/ H. äe K. v. n. 6-6. 6c mulr. leq^. Wiewol es in diesem

undnicdr abgehauen gewesen/dem L.ehensFoU Fall/davon einem Annhaker eine gantze Erbschafft abge-

ger gebühre; welches auch von ihnen ^nnc, 1640. mens. fordert wird/ eine andere Beschaffenheit hat/ angesehen0c1obr folgender gestalt widerholet worden: wofern die ein solcher Jnnhaber / in so weit er durch die Niessung der
Vliesen zumRltcer-Gur gehörig/und das darauf Erbschafft reicher worden/ dem rechtenErben einen Ab¬

gewachsene Gras/ bey eucrs Bruders sel.L.eben trag zu thun gehalten ist/ per I. 25. §. 11.6c I.4v.§. r.ff.

noch nicht gehauen gewesen / so ist dasselbige dem cje l-jereä. per. welches aber daher kommt / weil solche

L.ehens Fo!ger zssiandig und ihr habt euch dessen Früchte / welche der Jnnhaber einer Abschafft gemesset/

nicht anzunehmen / V-R.W- wie zu sehen bey dem alsobald zur Erbschafft geschlagen werden / und die Erb-

klickt, p.,. ciecil. s 6. > 11 . schafft vermehren / daß also selbige mit eben diesemRecht/
Gleichwie nun den gemeinen Lehen-Rechten nach/ als die Erbschafft selbst / wieder abgefordert werden kön-

vorbedeuteter Massen/so viel den Lehensmann und dessen nen; per l.2o.§. ff. äe berc^ i. per. welches aber in dem
Erden betrifft / kein Unterschied imer truÄuz inän^nzies vorangeführten Fall/ da nur ein gewisses Stück/ und
und nzrur-,ie!. gehalten wird: Also hat es / denen Kayferl. keine ^niverluzz' als dieErbsHaffr ist / besessen worden/
Rechten nach / gleiche Btwandmuß mit dem bon« ää« ein gantz anders iß. Wiewol heut zu Tag auch in diesem

Fall
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